
SchtlmcMM
von Michael 1867 bis Ostern 1868.

Hur Geschichte des Pädagogiums.
Das letzte Programm der Anstalt ist Ostern 1865 ausgegeben worden. Eine zusammenfas»

sende Darstellung der bemerkenswerten Ereignisse aus der Zwischenzeit von dem bezeichnetenTer¬
mine bis zur Schließung des Pädagogiums am 21. Juni 1867, vielleicht in Verbindung mit einer
größeren Arbeit über die Geschichteder Anstalt überhaupt, bleibt vorbehalten.

Sofort, nachdeman dem genanntenTage, in Folge Höchsten Auftrags, durch den damaligen König»
lichen Civil-Commissarius für Hannover, Herrn Geheimen Regierungsrath von Hardenberg, die Ent«
lassung der Zöglinge und die Sistirung sammtlicherOrgane der Anstalt bewirkt worden war, begannen im
Schooße des Königlichen Ministeriums die Vorarbeiten zu ihrer Reorganisation, die, trotz der Größe der
Aufgabe, bei deren Lösung es nicht nur die Feststellungder Grundprincipien der neuen Schulordnung, son»
der« auch die Neubildung des Lehrercollegiumsund des Schlllercötus galt, mit so sicherer Berechnung
zum Abschluß gelangten, daß, der in den öffentlichen Blattern ergangenenAnkündigunggemäß, das König¬
liche Pädagogium am 15. October 186? von Neuem eröffnet werden konnte. Der Act dieser Wie¬
dereröffnung ward, nachdem inzwischen die ordnungsmäßig berufenen drei Oberlehrer vr. Weicker,
vr. Frev er und vr. Venguerel und der erste ordentlicheLehrer Oberlehrer vr. Meyer nebst dem
unterzeichneten Directory hier eingetroffen waren, und dem letzteren die zur Aufnahme zugelassenen Zög¬
linge und Schüler (41 an der Zahl, zu denen spater im Laufe des Semesters noch 2 hinzutraten)

') Hier, nach hergebrachter Sitte, ein Abriß des Lebens und der pädagogischen Vergangenheit des Di«
rectors und der mit ihm gleichzeitigberufenen Lehrer.

Ewald Scheibel, geboren zu Guben 18l9, empfing seine Vorbildung auf dem Gymnasium seiner
Vaterstadt, widmete sich von 1837—<84l philologischenund theologischenStudien auf der Universität zu Verlin,
erwarb dort vor der philosophischenFacultät den Doclorgrad und vor der wissenschaftlichen Prüfungscommis-
sion die f»oultl>3 öncenöl. Nachdem er an dem Berlinischen Gymnasium zum grauen Kloster sein Pr»bedienstjahr
abgeleistetund, als Mitglied des damals unter Aug. Vöckh's Leitung stehenden Königl. Seminars für gelehrte
Schulen, weitere anderthalb Jahre an derselben Anstalt gearbeitet hatte, trat er Ostern 1845 in sein erstes
ordentlichesLehramt als Erzieher und Lehrer an dem Pädagogium zu Charlottenburg, ward von dort aus nach
drei Semestern in das Subrectorat und die dritte Obeilehrerstelle des Gymnasiums zu Guben erwählt und au«
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sich vorgestellt hatten, in Folge besonderer ErmächtigungSeitens des Herrn Ministers Dr. von
Mühler Ercellenz durch den Königlichen Geheimen Ober-Regierungs-RathHerrn vi-. Wiese in

dieser Stellung nach siebenjähriger Thntigkeit zu Michael 1853 als Professor cm die Künigl. Ritteracademie
zu Liegnitz berufen, von wo aus er nach Ratibor ging, um das ihm übertragene Direktorat des dortigen Kö¬
nig!, Gymnasiums zn übernehmen, für welches Amt er durch Allerhöchstes Patent ö. ö. Schloß Babelsberg,
den 17, October 1863, ernannt ward; Michael 186? verließ er in Folge Ministerialrescripts vom 17. August
186? diese Stellung und trat in seine jetzige über. Herausgegeben hat er, außer seiner Promotionsdiffertation:
Nu Luriuicllg Hiuuu^-tu. Nero!. 1841. und vier Programmabhandlungen (De Uewinpuiä« Ueliu äitn^rnm-
durum puütn. ?«rt. I. Luu. 1848. ?nrt. II. ibiä. 1853, De cUtli^rumdurum 6i«eenruni »s^umcnti». I_,i.
gnit. 1862. b'rnßmentum csuuäclnin «litli^rnmdjomn ßt em?näÄtur et exv!i(!l>tur. Ilntib. 1866.), eine Schrift
über die Quellen der alten Chronologie und Geschichteunter dem Titel: luzevui Luüü^eri O^^Mlll^/iüÄ'
^!V^I'i'^</>il. Nueul. Impen«l8 6. lieimeri. 1852.

Carl Georg Gustav Weicker ist im Jahre 183? zu Oppach in der Sächsischen Ober-Lausitz
geboren, wo sein Vater Pfarrer war, und nach dem Tode der Eltern seit 1843 in Halle erzogen. Seit Ostern
1847 Zögling der Waisenanstalt in den Francke'schenStiftungen, besuchte er von Ostern 1848 bis Michael
1854 die Lateinische Haupischule daselbst und bezog alsdann die Universität Halle-Wittenberg zum Studium der
Theologie und Philologie. — Ostern 1858 wurde er an dem Königl. Pädagogium zu Halle als Hülfslehrer
beschäftigt, Michael 1859 provisorisch und später definitiv als College an derselben Anstalt angestellt, welcher
er bis Michael 1863 angehört hat. Während dieser Zeit erwarb er nach abgelegter Prüfung und öffentlicher
Vertheidigung seiner gedrucktenInaugural-Differtation De Luunncw »n-ie nrlig »uZtimnture bei der philoso¬
phischen Facultät der genannten Universität die philosophischeDoctorwürde und absolvirte resp. vor der Kö¬
nigl. wissenschaftliche»und der theologischenPrüfungsconimission in Halle das Kxsmun pro tncultnte cln-
cencli und urn l!«entia uunliiunauäi, sowie später vor dem Königl, Consistorium der Provinz Sachsen zu
Magdeburg das I5x»men uro ministeriu. — Im Programm des Königl. Pädagogiums von 1862 veröffent¬
lichte er die Abhandlung: I)e iraAmcnUz innulllrum, <junu »<l urimnröi-l »rti« Luuliucle-«? retei-untnr, sowie
bald darauf seine Schrift: Das Schulwesen der Jesuiten, nach den Ordensgesetzcn dargestellt. Halle, 1865. —
Michael 1863 wurde er als ordentlicher Lehrer und Alumnats-Inspector an das Gymnasium zu Torgau
berufen, Michael 1865 zum Oberlehrer am Köuigl, Ioachimsthal'schen Gymnasium zu Berlin ernannt, bis
ihm durch Hohes Restript Sr. Crcellenz des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-An-
gelegenheiten ö. 6. 17. August 186? seine gegenwärtige Stellung übertragen wurde.

Paul Gerhard Freyer, geboren 1331 zu Iannowitz in Schlesien, erhielt seine Schulbildung auf
dem Gymnasium zu Hirschberg und studirte darauf in Berlin vorzugsweise Mathematik. — Seine Lehrihätig-
keit begann er 1855 am Schindler'schen Waisenhause daselbst, absolvirte 1856 das I5xnm?n pru laculww
unrpncli und ging im Herbst desselben Jahres an das Gymnasium zu Schweidnitz über, wo er 8 Jahre hin¬
durch blieb. Im Jahre 1862 wurde er von der philosophischen Facultät zu Breslau zum Dr. pbil. promo-
virt. — Von 1864—186? war er am Gymnasium zu Frankfurt ci, O. als Lehrer und Alumnots-Inspector
thätig.

A. G, Venguerel wurde 1828 in Fontainemelon bei Neuchatel in der Schweiz geboren. Seine erste
Bildung erhielt er theils in den Schulen seines Vaterlandes, theils in Piiuatcmstalten der Schweiz und des
südlichen Deutschland's, Im Jahre 1848 nahm er eine Hauslehrerstelle in Schlesien an und blieb daselbst bis
zum Herbst 1850, wo er am Vitzthum-Vlochmcinn'schenGymnasium in Dresden eine Lehrstelle antrat. Diese
gab er nach 4 Jahren auf und ging «ach Noun und später nach Tübingen, um die Naturwissenschaften zu
studiren. Nach ciucm dreijährigen Aufenthalt auf diesen beiden Universitäten nahm er eiue ihm cmgebotene
Stellung an einer öffentlichenSchule in Uppingham, Rutlcmdshire in England, an und blieb daselbst bis zum
Anfange des Jahres 1861. Während seines Aufenthaltes in England fand er Gelegenheit den Norden von
Europa zu bereisen; er besuchte die Orkney-und Schetlaud's-Inseln, Norwegen von Christianin und Christian-

3"
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dem neuen Saale des Klosters vollzogen. Anknüpfend an die Geschichte des Pädagogiums, ent»
wickelte der Königliche Commissarius in einer mit Beziehungen auf den aus Altem und Neuem wun«
dersam zusammengefügtenBau des Klosters und die eben jetzt in seiner Nahe zu gutem Zeichen neu
sich erhebende Klosterkirche reich durchwebten Rede als Aufgabe der Klosterschule zu Ilfeld —
gleichsam eine Rückkehrzum Ursprung — die Erneuerung derselben aus dem Geist, der sie der»
einst geschaffen,aus dem auf dem Gebiete nicht nur der Kirche, sondern auch der Schule schöpfen»
scheu Geist der großen reformatorischen Zeit, und indem er dieses Werk der Erneuerung als Ziel
dem Director und dem Lehrercollegiumvorhielt, installirte er den einen, wie die Mitglieder des an»
dern in ihre Aemter, richtete sodann an die Zöglinge und Schüler ernste Worte eindringlicher Mal)»
nung zu Fleiß und Selbstbeherrschung, zu Gehorsam und Gottesfurcht, damit sie dermaleinst, stark in
der Kraft des Geistes, des Glaubens und der Liebe, bestehen könnten im Kampfe des Lebens und
in der Mitarbeit an den großen Aufgaben eines um seine Neugestaltung ringenden Volks, und schloß
zuletzt mit Bitte nnd Gebet um den Segen Dessen, von dem alle Hülfe kommt. Die Rede
gehört zur Geschichtedes Klosters; an die Spitze des Programms gestellt, soll sie die Signatur
fein der neuen Epoche, in welche die Anstalt eingetreten. — Nachdem alsdann der Director von
der Auffassung, mit welcher er an den ihm gewordenen Auftrag hinantrete, in der um der Voll»
ständigkeit willen gleichfalls oben mit abgedrucktenRede Zeugniß abgelegt, ward die Feier mit dem
gemeinsam gesungenenLiede: „Ach, bleib mit Deiner Gnade" u. s. w. beschlossen, wie sie mit dem
andern Liede: „O heil'ger Geist, kehr' bei uns ein" u. s. w. eingeleitet worden war. Zu auszeich»
nender Ehre und besonderer Freude gereichte der Anstalt an diesem Tage die Gegenwart Sr. Er»
laucht des Herrn Grafen Otto zu Stolberg-Wernigero.de, der in seiner doppelten Eigen»
schuft als Mitcolllltor Ilfelder Benesicien, sowie als Königlicher Ober-Präsident der Provinz Han¬
nover und Chef des dortigen Provinzial-Schulcollegiums, in Begleitung des Königlichen Provinzial»
Schulraths Herrn Schmalfuß, zu dieser Eröffnungsfeierlichkeiterschienenwar, während die beiden
anderen Erlauchten Collatoren, die Herren Grafen zu Stolberg-Stolberg und zu Stolberg»
Noßla, persönlich anwesend zu sein verhindert, der erstere in dem Herrn Negierungsrath Stolz-
m llnn, der andere in dem Herrn Kammerdirector Bosse ihre Vertreter hergesendethatten. Außer»

sund bis nördlich von Drontheim, die Faröer und Island. Die Von ihm während dieser Reisen gemachten
Sammlungen schenkte er theilweise den Museen von Neuchcitel und Bonn, und dann später dem naturhistori-
schen Cabinet des Friedr.-Wilh,-Gymnasiums zu Cöln und des Pädagogiums zu Ilfeld. Im Jahre 1861 ver¬
ließ er England und kehrte nach Deutschland zurück. Nachdem er in Bonn sein Gramen als Candidnt de«
höheren Schulamts bestanden hatte, wurde er am Friedr,-Wilh.-Gymnasium in Cöln angestellt, wo er blieb,
bis er im October v. I. an das hiesige Pädagogium versetzt wurde,

Wilhelm Ludwig Meyer, geboren 1835 zu Luccum in Hannover, besuchte von Michael 18«i
bis Ostern 1854 das Gymnasinm in Göttingen. Von Ostern 1854 bis Ostern 1858 widmete er sich in Göt¬
tingen rem Studium der Philologie und war ordentliches Mitglied des philologischen und des pädagogischen
Seminars daselbst. Nach Beendigung dieser Studien übernahm er im April 1858 eine Lehrerstelleam Bülow'-
schen Institute in Bergedurf bei Hamburg, wurde aber bereits Oster» 1359 an das Köuigl. Gymnasium in
Uurich berufen und an demselben als Collaborator angestellt. Hier war er acht und ein halbes Jahr in ver¬
schiedenen Klaffen und Unterrichtsfächern beschäftigt, zuletzt als Klassenlehrer von Tertia. Michael 186? wurde
er an dac Königl, Pädagogium hierselbst versetzt.
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dem hatte, auf Einladung des Stiftsbeamten Herrn Geheimen Regierungsraths Wyneken, von II-
feld selbst und der Umgegend, aus dem Kreise der Aeltern und Gönner der Anstalt, eine hochansehn»
liche Versammlung sich eingefunden. An den Inaugurationsact selbst schloß sich ein gemeinsames
Mahl, an dem eine große Anzahl der erschienenen Zeugen als Gäste mit Theil nahmen. Bei dem¬
selben brachte Se. Erlaucht der Herr Graf Otto zu Stolberg ein lebhaft wiederklingendes Hoch
auf Se. Majestät König Wilhelm I, den in echter Hohenzollernart das Wohl feines Volkes vor¬
nehmlich auch durch Hebung seiner geistigen Interessen zu begründen mit Weisheit bemühten Für¬
sten und obersten Schirmherr« auch dieser Stiftung, aus, während der Königliche Commisfarius den
Wünschen für das Gedeihen der Anstalt und ihrer Zöglinge in warmen Worten Ausdruck gab.

Am 16. October begann der regelmäßige Unterricht, welchem der Königliche Commisfarius Herr
GeHelme Ober-Regierungs-Rath Hr. Wiese in allen Klassen beiwohnte. Abends versammelte derselbe
die Lehrer um sich, theils um ein letztes Wort freundlicher Ermunterung und Belehrung an diese zu
richten, theils um der inzwischen in der Lehrerconferenz entworfenen Studien-, Discivlinar- und Haus¬
ordnung seine Sanction zu ertheilen. Die herzlichen Segenswünsche, unter denen er Tags darauf
von uns schied, erwiderte der Unterzeichnete mit dem Ausdrucke des innigsten Dankes für die un¬
ablässig sorgende und alle Schwierigkeiten zu ebnen erfolgreich bemühte Theilnahme, die er der
Klosterfchnleund ihren Lehrern persönlich bis dahin gewidmet nnd — darf jetzt hinzugefügt wer¬
den — feitdem zu widmen nicht aufgehört hat. Möge dem hochverehrten Herrn als Preis dieser
Sorgen und Mühen dereinst die Freude werden, daß er das durch ihn in Ilfeld begonnene und
begründete Werk der Erneuernng fröhlichen Fortgang nehmen und Frucht bringen sieht zur Ehre
Gottes und znm Segen des Vaterlandes!

Leider war es, trotz aller Anstrengungen,der vorgeordnetenHohen Behörde nicht möglich gewesen,
das rechtzeitige Eintreffen sämmtlicher Mitglieder des Lehrercollegiums zu erwirken. Doch ließen die
fehlenden nicht allzn lange auf sich warten. Schon am 24. October hatte der Director die Freude,
den dritten ordentlichen Lehrer Keuffel,^) und am 11. November, den der Anstalt überwiesenen
Oesanglehrer Bajohr^) vor der versammelten Schulgemeiude zu begrüßen und in das Collegium
einzuführen. Den Unterricht im Zeichnen hatte der hiesige Königliche Oberförster Herr Habenicht
zu übernehmen sich bereit erklärt; derselbe begann seine Stunden am 25. November. Die zweite
ordentliche Lehrstelle blieb vorläufig unbesetzt.

s) Karl Friedrich Ludwig Keuffel, geboren 1841 zu Walsrode (Landdrostei Lüneburg), besuchte
seit Iohannis 1854 das Gymnasium zu Göttingen, studirte von Ostern 1860 bis Michael 1883 Philologie an
der dortigen Universität, bestand daselbst das Staatseramen vor der wissenschaftlichen Prüfungscommission im No¬
vember 1863, nachdem er bereits am 16. October als Hülsslehrer am dortigen Gymnasium für das Winterhalb-
jähr 1863/64 eingetreten, verwaltete zuletzt als Collaborator am Gesammtgyinnasium zu Iever das Ordina¬
riat der Quinta von Ostern 1864 bis zum 19. October 1867.

") Carl Bajohr, geboren 1842 in Nwarischsen Insterburger Kreises, besuchte bis zum dreizehnten Jahre
die Seminar-Mnsterschule in Karalene, bereitete sich dann für das Seminar vor und war Zögling desselben von
1859—1862, fnngirte demnächst 2 Jahre als Lehrer an der Bürgerschule in Goldap, besuchte mit Erloubniß des Königl.
Ministeriums von Michael 1864—1865 das Königl. Musik-Institut und von 1865—1866 die Königl. Central-Turn-
anstalt in Berlin und blieb noch 1^ Jahr daselbst, um sich weiter in der Musik, besonders im Gesänge, auszubilden.
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Von Anfang bisher ist das Leben der Anstalt seine geordnete Bahn ebenso geräuschlos, als
ungestört gegangen, so daß des Außerordentlichen die Chronik nur wenig zu verzeichnenhat.

Am 25. November traf der Herr Kammerdirector Haccius und der Herr Baurath B uh se,
denen am 27. einss. der Herr Schulrath Schmalfuß nachfolgte, aus Hannover hier ein, um mit
dem Herrn Stiftsbeamten und dem Director die Ausfuhrung gewisser, von dem Königlichen Mini»
sterium zu Verlin geforderter, Einrichtungen, namentlich aber die Möglichkeit der Umwandlung der
für die Zöglinge bestimmten kleinen Stuben zu größeren Sälen in Verathung zu ziehen. Es ward
für diesen Zweck der nördliche Flügel des Klosters für geeignet erachtet, und steht dessen Umbau
demnächstbevor. Nach Abschluß dieser Verhandlungen besuchte Herr Schulrath Schmalfuß am
28. und 29. November die Lectionen in den einzelnenKlaffen der Anstalt, nachdem diese, bis dahin
unmittelbar von dem Königlichen Ministerium ressortirend, inzwischendurch Verfügung vom 25. No¬
vember in den Aufsichtskreisdes Königlichen Provinzial-Schulcollegiums zn Hannover übergegangen war.

Der Martins abend (10. November 1867) vereinte Lehrer und Zöglinge in geselligem
Zusammensein, wobei die Tannenbäume mit ihren Lichtern und Spenden nicht fehlten.

Zwei Mal im laufenden Winter fanden im neuen Saale des Klosters Abendunterhaltun¬
gen Statt, zu denen die Bewohner des Stifts und des Fleckens, im Namen des Lehrercollegiums,
durch den Director eingeladen worden waren. Dabei wurden Seitens unserer Schüler, unter Lei¬
tung des Musiklehrers, kleinere Gesänge ausgeführt, und von diesem selbst einzelne klassische Ton¬
stücke theils gesungen, theils auf der Geige vorgetragen, während den Mittelpunkt ein populär ge¬
haltener wissenschaftlicher Vortrag bildete, den ein Mal (am 7. December 1867) der Oberlehrer
vr. Venguerel, das andere Mal (am 1. Februar 1868) der Oberlehrer Dr. Freyer übernom¬
men hatte. Elfterer trug Reiseerinnerungen aus Island vor, dieser sprach über Ideenassociation.

Am 2l. December fand die öffentliche Quartal-Cenfur Statt. Die Weihnachtsferien
währteu vom 23. December 1867 bis zum 2. Januar 1868. Den Christabend verlebten die
in der Anstalt zurückgebliebenen Zöglinge in den Familien des Directors und der verheirateten Lehrer.

Am Sylvester ward mit denselben Zöglingen Seitens des Directors und der Lehrer summt
ihren Familien durch einen Theil des im schönsten Winterschmuck prangenden Harzes nach der Thalmühle
eine gemeinsameSchlittenfahrt unternommen, die fröhlich und zu allseitiger Befriedigung verlief.

Der Fastnachtsllbend (25. Februar 1868) ward von Lehrern und Zöglingen gemeinfam
verlebt, wobei die Ausführung eines kleines dramatischen Scherzes die Stimmung belebte.

Am 15. März reichte der vr. lbeol. Herr Kirchenrath Redepenning drei von ihm vorbe°
reiteteu und confirmirten Zöglingen das heilige Abendmahl.

Am 18. März fand, unter Vorsitz des Königl. Provinzial-Schnlraths Herrn Schmalfuß, das
Abituricntenexamen Statt, dessen Ausfall weiter unten angegeben ist.

Ueber die Feier des Allerhöchsten Geburtstages Sr. Majestät des Königs, die am
22.März mitGesang und Festrede desDirectorsbegangenwerdensoll, wird das nächste Programmbelichten.

Für die vielfachen Beweise huldreichen Wohlwollens, deren sich das Pädagogium seit seiner
Reorganisation Seitens der Königlichen Hohen Behörden zu erfreuen gehabt, wird, im Namen der
Anstalt, auch an dieser Stelle der ehrerbietigste Dank gesagt.

ü
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LehrMn im Wintersemester 1867/68.
Name der

Klasse
und

s Ordinarius.
Lehrgegenstände.

WZ

Name
der

Lehrer.

Prima. Religion: Uebersicht über die Geschichtedes Alten Bundes nach
Ordinarius: Hollenberg's Hülfsbuch. Vibel-Lectwn aus dem Ev. Iohcm-

Scüeibel "^ ^^ Vergleichung der synoptischenEvangelien. RePetition
des Katechismus, Kirchenlieder. ^ ....... .

Deutsch: Uebersicht über die Literaturgeschichte von Ulsila bis
Luther. Aufsätze, freie Vortrage, angeknüpftan die Lectüre des
Lessing'schen Laokoon .............

Lateinisch: Unrat. Nllcl. Ill (I privatim). Einzelne Oden
wurden memorirt. vio. ä« Ulf. I. III (II privatim). Auf¬
sätze, Extemporalien, Uebungen im Lateinsprechen .....

Griechisch: U o m. IliaÄ. III. IV. V. (I. II. VI. privatim).
?1at. ^p. 8uor., I»Iiaeä. o. I — 8. 64 8y<z. RePetition
aus der Formenlehre, ausgewählte Abschnitte der Syntax,
Exercitien und Extemporalien. . .........

Hebräisch: Bibel-Lection aus klenesig und Vxon'iis (Vx. 2N
memorirt). Repetition und Einübung der Elementar-Grammatik.

Französisch: ^m. Iliierrv: ^.ttiia, die ersten Kapitel. Wie¬
derholung der wichtigsten Regeln der Grammatik, Exercitien
und Extemporalien. . .' ...........

Englisch: I^li. N. IVIaouuIav: I.or<I Olivo. Wiederholung der
Hauptregeln der Grammatik, Exercitien und Extemporalien. .

Geschichte und Geographie: Geschichte des Mittelalters,
speciell deutsche Geschichtebis Maximilian I. Freie Vorträge
zur RePetition der orientalischenund der griechischen Geschichte.
— GeographischeRePetition der wichtigsten europäischenCul-
turländer, speciell Deutschland's. .........

Mathematik: Reihen, quadratische und diophantischeGleichun¬
gen, Trigonometrie. Häusliche Arbeiten und Extemporalien.

Physik: Elemente der Mechanik. RePetitionen ......

Weiser.

Scheibel.

Scheibe!.

Weicker.

Weicker.

Vengilerel.

Venguerel.

Weicker.

Freuer.
Freuer.
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Secund«.
Ordinarius:

Meyer.

Tertia.
Ordinarius:

Aeuffel.

Religion: Ausgewählte Abschnitte ans den historischen Büchern
des A. T. ZusammenhängendeLection des Ev. Matthäi. Re-
petition des Katechismus, Kirchenlieder ........

Deutsch: Lectüre von Göthe's Hermann und Dorothea. Auf¬
sätze. Kleine Vorträge und Uebungen im Declamiren. . . .

Lateinisch: Vir^. ^,sn. Ä, 1—52N. (520-755 privatim).
II, l—505. Oio. 6« imp. On. ?omp. I.iv. Il, 1—5N.
Wiederholung ausgewählter Abschnitteaus der Syntax. Münd¬
liche Übersetzungen aus E. Berger's Uebungsbuche,Exercitien
und Extemporalien. .............

Griechisch: Nim. 06. VI. VIl. IX. Neroä. V, 1—92.
RePetitionen aus der Formenlehre, dann Syntax, Exercitien
und Extemporalien..............

Hebräisch: Lautlehre und Formenlehre des starken Verbi; gram¬
matische Uebungen nach G. H. Seffer's Elementarbuch. . .

Französisch: 1^. ^,6. I'liiei'g: Vxpsäition eu N^vpte, bis
zur Einnahme von Cairo. Wiederholung der wichtigsten Re¬
geln der Formenlehre, Exercitien und Extemporalien. . . .

Englisch: W. ßoott: ^»les ok a «lranlltatlikr. In der
Grammatik wurde die Vorschule von I. Fölsing durchgenom¬
men. Exercitien und Extemporalien .........

Geschichte und Geographie Griechenland's, Uebersicht über
die griechischen Colonien ............

Mathematik: Aehnlichkeitslehre,Ausmessungdos Kreises, Glei¬
chungen. Häusliche Arbeiten und Extemporalien .....

Physik: Reibungseleetricität, Galvanismus, Wärmelehre. . .

Religion: Uebersicht der biblischen Bücher, specieller Inhalt
des 1. und 2. Buch Mosis. Katechismus, 1. und 2. Haupt-
stück. Leben 0. M. Luther's, Kirchenlieder.......

Deutsch: Lese- und Declamirübungen, Erklärung von Lese¬
stücken, insbesondere von Schiller'schen Gedichten, Aufsätze. .

10

Weiser.

Meyer.

Meyei.

Weicler.

2 Benguerel.

2 Nenguerel.

3 Keuffel.

3
2

Fieyer.
Fieyel.

2 Weiser.

2 Freyel.
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Name der
Klasse
und

z Ordinarius.

z

Leyrgegenstände.

Lateinisch: Ovi6. »letam. Il, 1—366. Vl, 146-312.
Einzelne Stücke wurden memorirt, die hauptsächlichstenproso-
dischen Regeln und die Gesetze des Verses eingeübt. . . .
vues. bell. 6»II. I. II. Grammatik Casuslehre (wiederholender
und ergänzender Cursus), Lehre von der eonseoulw tompp. und
den n>n6l8. Mündliche Uebersetzungen aus dem Deutschen in's
Lateinische, Exercitien und Extemporalien.......

Griechisch: Wiederholung und Einübung der gesammten For¬
menlehre. Mündliches und schriftliches Uebersetzen aus M. Wohl-
rab's Uebungsbuche.— Nom. 0<1. 1, 1 - 5N. Xe». ^»»b. I.

Französisch: Ouin. ?l>KllneI: Ilistair« <le l'reäü'r'io 1e tHranl!.
Grammatik: Die Formenlehre bis zum unregelmäßigen Verb,
Exercitien und Extemporalien. ..........

Geschichte und Geographie: Die RömischeGeschichtenebst
der entsprechendenGeographie ...........

Mathematik: Decimalbrüche, Geometrie bis zur Kreislehre
(iuol.), Lösung von Aufgaben ...........

Naturgeschichte: Einleitung in die Naturwissenschaft. Unter¬
schied zwischen unorganischen und organischen Körpern und
zwischen Pflanzen- und Thierreich, Theilung des letzteren und
Naturgeschichtedes Menschen mit genauer Beschreibung seiner
Hauptorgane................

Name
der

Lehrer.

Scheibe!.

Meyer.

Venguerel.

Kenffel.

Freyer.

Venguerel.

Gesangnnterricht ertheilte Lehrer Bajohr. In Tertia: Das Nothwendigste aus der Theo¬
rie des Gesanges, Einübung von Chorälen und Volksliedern. — In Prima und Secunda: Ge¬
sang vierstimmiger Männerchöre.

Geturnt wurde unter Leitung des Oberlehrers vr. Meyer und des Lehrers Bajohr,
gleichfalls in 2 Abtheilungen: Frei- und Ordnungsübungen, Stabübungen, Hebungen am Pferde und
am Barren.

Unterricht im Zeichnen (facultativ) gab der Oberförster Habenicht: Freihandzeichnen nach
leichten Studien, Landschaftenund Köpfen in Tertia und Secunda, Uebungen im Situationszeichnen
in Prima.
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Die Themata für die deutschen und die lateinischen Aufsähe der Primaner
und Secnndaner.

Prima:
I. Welche Nutznnwendung hat der Jüngling zu machen von folgendem, das Verhältnis; des Men¬

schen zur Zeit angebenden, Wahrspruche: „Der Mensch, er ist ein Sohn der Zeit, er kann
zum Herrn der Zeit sich machen, er wird einmal ein Raub der Zeit"?
Ueber die Ursachen der Entartung des römischen Volkes in den letzten Zeiten der Republik.
In welchem Sinne wird der Ansspruch: „Man lebt nur einmal in der Welt" gewöhnlich
gebraucht? Und in welchem sollte er gebraucht werden?
Alles Große in der Weltgeschichteist von Einzelnen, niemals von den Massen ausgegangen.
Massenarbeit.)
Was verdanken die modernen Culturvölker den Nationen des klassischen Alterthums? (Abitu-
rientenanfslltz.)
Dasselbe Thema für die übrigen Primaner.

2.
3.

5.

1. 2u»m reote Ilannib»! npuä Hol2tium Oclä. IV, 4, 61 gentem Nnmunnm oum n>ür»
oompaiet, 6em«n8<retur.

2. „^lexancler, yuoä ouiyue Optimum e«t, eiipit: I^aoeäuemona sei vir« ludet, ^tneous
t»oere." Oeneog, Vpist. 94.

3. Oallustmnum illuä l^Iug. IN): „Ooneoi'6!» res vaivne oießcuut, öwenruia mnxumae
ciilllduulur" c>uibu8 exemvli» in veteium aut reoentioium pavulorum lüstoria obllllis
»naxims oomvrodetur. (Klassenarbeit.)

4. Lello punieo ßeoun^o uec^ue nmiu« nec^ue perieuInZiu» gesßißse Numlluos.
5. l'orlunam plelunxzus sog, <zu<>8 vlurimi« benetioiis «rnaverit, aä 6uiinrem ousum rs-

«ervaro llNell. ^!ex. 25), iliuLtriuribus ^uibuß^llm exempli« uuoeutur. (Abiturientenaufsatz.)
6. Iclem argumentum tr»ol»tum a eaeteli«.

Secunda:
1. Mein Bildungsgang.
2. Ueber die böse Sitte des Aufschiebens.
3. Disposition und Inhaltsangabe von Cicero's Rede über den Oberbefehl des Cn. Pompejus.
4. Der Apotheker in Hermann und Dorothea.
5. Die Vorgeschichtenin Hermann und Dorothea.
6. Die Versuche des Tarcminius Superbus, die Herrschaft in Rom wiederzuerlangen. (Klassen¬

arbeit.)

Iuowoäo 'I'roill » llrlleoi» oupt» sit, Virgilio <!uoe eüüri elur.
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Verkeilung der Lehrstunden durch die Klassen während
des Semesters 1867/68.

Klassen. I I« «II Zusammen.

Religion. 2. 2. 2. 6.

Deutsch. 3. 2. 2. ?.

Lateinisch. 8. 10. 10. 28.

Griechisch. 6. 6. 6. 18.

Hebräisch. 2. 2. 4.

Französisch. 2. 2. 2. e.

Englisch. 2. 2. 4.

Geschichte u. Erdkunde. , 3- 3. 4. 10.

Mathematik. 4. 3. 3. 10.

Physik. 2. 2. 4.

Naturgeschichte. 2. 2.

Zeichnen. 1^ ^1.^ 1. 2.

Gesang. 2.

Turnen. 2.

Zusammen. 35. 35. 32. 105.

4*
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Verkeilung der Lehrstunden unter die Lehrer.

Lehrer.
Ordi¬
narius

von
I II III Zusammen.

Director
Prof. Nr. Scheibe!.

I. 3 Deutsch.
8 Latein. 2 Ovid. 13.

1. Oberlehrer
vr. Weicker.

2 Religion.
6 Griechisch.
2 Hebräisch,
3 Geschichte.

2 Religion.
2 Hebräisch. 2 Religion. 19.

2. Oberlehrer
vr. Frey er.

4 Mathemat.
2 Physik.

3 Mathemat.
2 Physik.

2 Deutsch.
3 Mathemat. 16.

3. Oberlehrer
vr. Venguerel.

2 Französisch.
2 Englisch.

2 Französisch.
2 Englisch.

2 Französisch.
2 Naturgesch. 12.

1. ordentlicher Lehrer
Oberlehrer vr. Meyer.

II. 2 Deutsch.
10 Latein. 6 Griechisch,

18.
1 Turnen.

2. ordentlicher Lehrer

3. ordentlicher Lehrer
Keuffel. III. 6 Griechisch.

3 Geschichte.
8 Latein.
4 Geschichte. 21.

Gesanglehrer
Blljohr. 1 Gesang. 1 Gesang.

2.
1 Turnen.

Zeichenlehrer
Oberförster Habe nicht. 1 Zeichnen. 1 Zeichnen. 2.

Alls den Verfügungen der vorgesetzten Königlichen Behörde.
Anzeige, daß das Königliche Pädagogium in den Aufsichtskreis des Königlichen Provinzial-

Schulcollegiums in Hannover übergegangen ist. ü. l». 8. 25. November 1867.
Einsetzung des Geburtstages Sr. Majestät des Königs als Schulfeiertages. L.r.8. 3. März 1868.

Wissenschaftliche Sammlungen.
Die Sammlungen wurden theils durch Geschenke, für welche hiermit, im Namen der Anstalt,

der gehorfamste Dank gesagt wird, theils durch Ankauf aus den Mitteln der Anstalt vermehrt.
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») Die Bibliothek (unter Aufsicht des Oberlehrers Nr. Frey er)

erhielt durch die Vermittlung der Königlichen Behörden: Die Göttinger gel. Anzeigen, C. Gruner's
Monographie: Kepler's wahrer Geburtsort, und 147 Programme; durch den historischen Ver¬
ein für Niedersachsen: das Archiv desselben.

Angekauft wurden im Jahre 1867: A. E. Brehm, ill. Thierleben. Vd. 5. II. «top«»,,!
tkes»urus Vol. I. b. Nes^ollil lexioou e6. IVl. ßonmi^t. 'low. V. 1. W. Giesebrecht,
Geschichte der deutschen Kaiserzeit. Vd. 3, 3. Fr. Neue, Formenlehre der tat. Sprache. C. Peter,
Geschichte Rom's. Vd. 3. I. L. Klein, Geschichte des Drama's. Bd. 5. Geschichtschreiberder
deutschen Vorzeit. Lief. 49. Fr. Hebbel, gesammelteWerke. Bd. 9—12. W. Graf Vaudissin,
Moliere's Lustspiele.Bd. 5. C. Schmidt, Encyklopädie des ges. Erziehung«- und Unterrichtswe¬
sens. Heft 56—60. H. Ewald, Geschichte des Volkes Israel. Vd. 5. Ersch und Gruber,
Encyklopädie. Bd. 85. H. Rudolph, Ortslexicon. Lief. 54. I. A. Grunert, Archiv für Ma¬
thematik. Vd. 47. H. Hirzel und H. Gretschel, Jahrbuch der Erfindungen. Vd. 3.

Ferner folgende Zeitschriften: Philologus. Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik.
Zeitschrift für das Gymnasialwesm. Literarisches Centralblatt. Ausland. Blätter für literarische
Unterhaltung. Gesetzsammlung.

b) Das physikalischeCabinet (unter derselben Aufsicht)

ward bereichert durch ein geschenktes Modell einer Dampfmaschine und durch Anschaffung eines
Morse'schen Schreibtelegraphen.

o) Die Nlltllrhistolischen Sammlungen (unter Aufsicht des Oberlehrers vs. Benguerel),

sowohl die zoologische, als die mineralogische, erhielten reichen Zuwachs. Es wurden 30 Exem¬
plare ausgestopfter inländischer Vögel, sowie 70 Stück verschiedener, in dem Harz, den Nheinlanden,
in England, Island, den Faröer- und Schetlands-Infeln aufgefundener, Mineralien durch Kauf er¬
worben. Nicht wenige, zum Theil sehr werthvolle Stücke, wurden theils durch den Custos des Ca-
binets, welcher der Ordnung und Katalogisirung dieser Sammlungen sich unterzog, theils durch
zwei Zöglinge der Anstalt (den Primaner Erbgrafen Wolfgang zu Stolberg-Stolberg und
den Secundaner Heinrich Neubaur) geschenkt.

Statistik.
Aerzetchnißder Zöglinge und der Schüler des Königlichen Pädagogiumszu Zlfeld.

(K. I'. bedeutet Inhaber einer ganzen Königlichen Freistelle, II. l'. Inhaber einer halben
Königlichen Freistelle, 6. >V. Inhaber einer Gräflich Stolberg-Wernigeröder, 6. 8<. einer Stolberg-
Stolberg'schen, 6. »,. einer Stolberg-Roßla'schen Freistelle, ?. Pensionär. Die Uebrigen sind fre-
qnentirende Schüler.)
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Lfde.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.

9.
10.
11.

12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.

27.
28.
29.

Name n. Heimllth
(Wohnort der Aeltern).

U. 8t

Prima.

Friedrich Redepenning ..... i Ilfeld.
Adolph Hllhmann....... Ilfeld.
Alb in Topf . . ....... Nordhausen.
Otto Frefe ......... 2 Emmen.

V.M. Otto Niehoff......... Stapelburg.
Georg Freyer ........ Rorlach.

X. I'. Gerhard Büning....... Logabirum.
Wolfgang Georg, Erbgraf zu Stol¬

berg-Stolberg ....... Stolberg.
Richard Wyneken....... Ilfeld.

<?. °W. Alexander v. Düring..... Celle.
N. I'. August Emmelmann...... Wülfingerode.

ecunda.

Ü.I'. Franz Peinemann
Edmund v. Hagen

?. Heinrich Neubaur
Albert Espe .

X. l'. Detlev Grevemey
ü.l'. Carl Nambke .

Ernst Capelle .
Oscar Hahmann

ll.I?. Franz v. Bülow
August Tolle .

X. I'. Alfred Hörmann
Adolph Meyer»

<3.^V. Ernst Heyer. .
II. I'. Georg Wolckenhaar

Julius Schönian .

Tertia.

ll.I'. Albert Crause........i
ü. I'. Friedrich Grüner......
«.r. Martin Probst.......

Osterode.
Ilfeld.
Krosigk.
Wiegersdorf.
Nehburg.
Imbshausen.
Ilfeld.
Ilfeld.
Hildesheim.
Lipprechtrode.
Beinum.
Ilfeld.
Stapelburg.
Collnrade.
Ilfeld.

Herzberg.
Ratibor.
Mechtshaufen.
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Lfde. Namen. Heimath
(Wohnort der Aeltern.)

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.
42.
43.

N. ?. Erich Hacke.........

Hermann Redepenning ....

Roßla.
Nörten.
Roßla.
Ilfeld.
London.

2 Quickborn.
Ilfeld.
Diepholz.
Ilfeld.
Hufhaus.
Ilfeld.
Bentheim.
KroM
Ilfeld.

Von diesen 43 Zöglingen und Schülern gehören 42 der evangelischen, 1 Schüler der ka¬
tholischen Kirche an.

Abgehen, nachdem sie am 18. März das Zeugniß der Reife erworben, mit Abschluß des
Semesters zwei:

1) Friedrich Ancistasins Redepenning, evangelisch, 19^ Jahr alt, geboren zu Göt¬
tingen 1848, Sohn des vr. tlieol. Herrn Kirchenrnths Redepenning hiersclbst, 6^ Jahr auf der
Anstalt, 2^ Jahr in Prima, zuletzt primu« omnium. Derselbe will sich dem Forstfuch widmen.

2) Albin Richard Oskar Topf, evangelisch, 18 Jahre alt, geboren zu Heringen 1850,
Sohn des Königl. Kreisgerichtsraths a. D. Herrn Topf zu Nordhcmseu, 5 Jahre Zögling des Pä¬
dagogiums, 2^~ Jahr Primaner. Dieser will in Göttingen Philologie studiren.

Ordnung des Rede- und Entlassnngs-Actus.
Donnerstag) den 26. März, Vormittags 10 Uhr.

Choral: Lobe den Herren, den mächtigen König u. s. w.
1) Der Ober-Tertianer Carl Remertz: Ostermorgen, von Em. Geibel.
2) Der Ober-Tertianer Ferdinand Kiel: I.a NoswlKio, von ^. p. «!e Ner«!!^!-.
3) Der Unter-Tertianer Ernst Nenbaur: Der alte Ziethen, von Th. Fontane.
4) Der Ober-Tertianer Martin Probst: 0vid. M«t, I«, 1—4«.
5) Der Ober-Tertianer Albert Crause: Die Ewigkeit, von Fr. v. Gaudv.
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6) Der Ober - Secundaner Detlev Grevemeyer: 1'be «»Ztleä orsz ok viuolisukels, von
«. 6. ^'. I>nr«1 N^rn».

7) Der Ober-Secundnner Franz von Bülow: Ueber das Nibelungenlied (eigene Arbeit).
8) Der Unter-Secundaner Franz Wolckenh aar: I>u8!^n«u ä «» <ille, von I'r. I>I. ^r. Voltaile.
9) Der Primaner Alexander von Düring: Eine Elegie des Tvrtäus.

10) Der Abiturient Friedrich Redepenning: LateinischeRede.
-11) Der Abiturient Albin Topf: Deutsche Abschiedsrede.
12) Der Primaner Otto Frese: Worte der Erwiederung an die Scheidenden.

Motette: Der Herr ist unsere Zuversicht u. f. w., von V. Klein.

Entlassung der Abiturienten durch den Director.

Chor: Die Ehre Gottes, von L. v. Beethoven.

Freitag, den 27. März, Vormittags 8 Uhr: Censur und Versetzung. Schluß des
Schuljahres.

Donnerstag, den 30. April: Aufnahme-Prüfung.

Freitag, den 1. Mai, früh 8 Uhr: Eröffnung des neuen Schuljahres.
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^ur Mackrickt.
1. Das Königliche Pädagogium zu Ilfeld nimmt Zöglinge evangelischen Bekenntnisses zur

Erziehung und zum Unterrichte von dem Zeitpunkte ihrer Reife für die Unter-Tertia auf. Jeder
Zögling wird einem Lehrer als feinem Tutor überwiesen, welcher auch, so weit dies nicht Sache
des Directors ist, die Correspondenz über denselben mit seinen Aeltern führt und ihnen die Censuren,
fowie die Berechnung der Ausgaben übersendet. Mit demselben ist ferner die nöthige Verabredung
zu treffen in Betreff des Taschengeldes, welches wöchentlichnicht über 10 Sgr. betragen darf.

2. Der Unterricht wird von dem Director, drei Oberlehrern, drei ordentlichen Lehrern und
zwei technischenLehrern ertheilt. Die Schule hat — von Ostern o. ab — vier Klassen, Unter-
und Ober-Tertia, Secunda und Prima. Der Lehrcursus ist in den beiden ersteren einjährig, in den
letzteren zweijährig.

3. Der Lehrvlan ist nach dem für alle preußischen Gymnasien aufgestellten normirt. An
den Turnübungen müssen alle Schüler Theil nehmen, sofern sie nicht auf Grund ärztlicher Atteste
dispensirt worden sind.

4. Die Aufnahme erfolgt zu Ostern und zu Michael auf Grund einer vorhergegangenen
Prüfung, welche hier in Ilfeld in der Regel an dem Tage vor Anfang des neuen Halbjahres ver¬
anstaltet wird.

5. Zur Aufnahme in die unterste Klasse werden folgende Kenntnisse erfordert:
a) Kenntniß der hauptsächlichsten Geschichten A. u. N. T., des Katechismus und der auf die

Feste bezüglichenKernlieder.
l») Die Fähigkeit, über einen bekannten oder vorher mitgetheiltcn Stoff einen kleinen deutschen Auf¬

satz ohne grobe Verstöße gegen die Grammatik und die Interpunction mit einiger Gewandtheit
im Ausdruck zu schreiben.

o) Sicherheit in der gesummten Formenlehre, in der Nnwendung der Construction des »eo.
o. int. und des »l>l. »bs. und in dem üblichen Gebrauch der «usus der lateinischen Sprache
und Uebung im Verstehen und Uebersetzendes Cornelius Nezws.

6) Kenntniß der griechischen Formenlehre bis zu den verbw liyuiäis (sxol.), sowie
e) der Aussprache des Französischen und dessen regelmäßiger Flexion.
t) Übersichtliche Kenntniß der Erdtheile, specielle der Geographie Europa's und namentlich Deutsch-

land's.
3) Bekanntschaft mit den hervorragendsten Persönlichkeiten der griechischen, römischen und deut¬

schen Geschichte..
l>) Praktische Geläufigkeit in den bürgerlichen Rechnungsarten, im Rechnen mit gemeinen und

Decimalbrüchen.
6. Die Pension — pi-Äenumsi-Änön zu entrichten — deträgt für Söhne preußischer Unter-

thanen jährlich 170 Thlr., für Ausländer 220 Thlr, in den halbfreien Stellen i-esp. 85 Thlr. und
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110 Thlr. An Schulgeld hat außerdem jeder, auch der Inhaber einer vollen Freistelle, 30 Thlr.
zu zahlen. Die sonstigen Nebenausgaben für Wohnung, Beleuchtung und Benutzung des Mobiliars
u. s. w. belaufen sich etwa auf 20 Thlr. Die Zöglinge erhalten vollständigeBeköstigung. Ein Bett,
Bettwäsche und Handtücher hat ein -Jeder mitzubringen.

7. Die ganzen und halben Freistellen werden immer nur auf Widerruf und in der Regel
erst nach einem mindestens halbjährigen Aufenthalt in der Anstalt an erprobte Zöglinge verliehen.

8. Die Gesuche um Aufnahme in die Anstalt sind an das Königl. Provinzial-Schul»
Collegium zu Hannover, unter Beifügung des Tauf- und Schulzeugnisses nebst
einigen Arbeitsheften, fo wie eines ärztlichen Attestes über den Gesundheitszustand
des Necivienden, zu richten.

Mld, den 21. März 1868.'

Zirector

Professor l)i>. Scheibe!.
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